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7. Jahrgang Nr 32. II. klug. IS2I

Schweizer-Schule
Wochenblatt der latholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

ver „Pädagogischen Blätter" 28. Jahrgang.

Siir die

5christleitung des Wochenblattes:
I. Troxler, Prof., Luzern, Billenstr. 14

21.66 Telephon 21.66

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule — Mittelschule
vie Lehrerin

Druck und Versand durch die Geschäftsstelle
Eberle à Mckenbach, Einsiedeln

Jnseratenannahme: Publicitas Luzern
Echweizerilchc Annoncen-Expeditton Altien-Beselllchaft

Jahrespreis gr. 10. bei der Post bestellt Ar. to.so
(Check IX o,is?> (Ausland Portozulchlagt. Jnsertionspreis: Ib Rp. per mm Ispaltig.

Inhalt: Heim zur Mutter! — Sophokles' Ajas, die Tragödie des autonomen Menschentums. — Eid-
genvssische Matuntät. — f Dr. I. I. Stößel, alt-Seminardirektor. — Ein einfaches Mittel. — Schul-
Nachrichten. — Inserate.

Beilage: Volksschule Ztr. I b.

Heim zur Mutter!
(Gedanken zum Feste Maria Himmelfahrt.)

Von Dr. R. Haenni 0. 8. II.

Als nach Beendigung des deutsch-fran-
zösischen Krieges die Sieger in ihre Heimat
zogen, wurden ihnen zahlreiche Triumph-
bögen mit sinnvollen Inschriften errichtet.
Eine dieser Inschriften, so bemerkte ein
Teilnehmer des Feldzuge?, habe ihm be-
sonders gut gefallen und sei nie mehr seinem
Gedächtnisse entschwunden, sie lautete : „Heim
zur Mutter!" Aus diesem Geständnis ist
ersichtlich, welche Rolle die Mutter in der
Gedankenwelt selbst des rauhen Kriegers
spielt und wohin am liebsten seine Erinne-
rungen schweifen.

Vor wenigen Wochen habe ich in dem
Tagebuch eines jungen bayerischen Offiziers,
der den ganzen letzten Krieg durchgemacht,
gelesen und geblättert, und wiederum erwies
sich in diesen Aufzeichnungen der Gedanke
an die Mutter als der eindrucksmächtigste.
Aufs neue zog es stets den jungen Kämpfer,
wenn er seine Erinnerungen im Unterstande
buchte, in den Bannkreis dieser einzigartigen
Macht, und keine Feder wäre wohl imstande
zu schildern, was in seinem Herzen vorge-
gangen, als er im Augenblicke des Wieder-
sehens nach vier langen, bangen Jahren
der Trennung am Mutterherzen ruhte Um
die Erfüllung seines heißesten Wunsches:
„Sieg dem Vaterland" hatte ihn das Schick-

sal betrogen, nicht aber um die Verwirk-
lichung des zweiten: „Heim zur Mutter".

Heim zur Mutter! Ist das nicht auch
die Losung jedes echten Christenmenschen,
der den lieben Herrgott zum Vater und
Maria zur Mutter hat? In unserem Erden-
dasein spielt der Kampf die Hauptrolle und
Sankt Paulus Wort: „Das Leben des
Menschen hienieden ist ein Kriegsdienst"
ist mit Recht zu einem geflügelten geworden.
Zwischen des Herzens engen Wänden werden
nicht selten Schlachten geschlagen, im Ver-
gleich zu denen, die der Weltgeschichte nur
Kinderspiele sind. Das Ringen um die
idealen Güter, um die Sicherstellung unseres
Seelenheiles gegen die Mächte der Finster-
nis, ist das härteste, das längste und ver-
zehrendste. Wie der Krieger in der Schlacht,
so sehnt sich der Christ in seinem Seelen-
stürme nach der Hilfe der Mutter und fleht
seufzend zu ihr:
Mutter, mir bangt vor der lauernden Tücke,
Vor den Gefahren, die ringsum mir drohn,
Jungfrau, ich zitt're im tobenden Kampfe,
Denn mit mir kämpfen Haß. Bosheit und

Hohn
Siehe, mit süßem Sirenengesänge
Lockt mich die Welt in ihr täuschendes Glück
Oft will's mich ziehen mit tausend Gewalten
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